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Sonntagsgedanken.
I « Blitz «nd Donner.

D stille Schauer , wunderbares Schweigen,
wenn heimlichflüsternd sich die Wälder neigen,
die Täler alle geisterbleich versanken,
»nd in Gewittern von den Bergessritzen
der Herr die Weltbeschichte schreibt mit Mißen — isi
denn seine sind nicht euere Gedanken . ß

_ Eickendorfs. ^

Zur Lage.
Der Reichskanzler und der Reichsminister des

Neuster » Dr . Simons sind im Urlaub , letzterer wird
sogar, wie es heißt , in der Schweiz eine Begegnung
mit Llond George und dem italienischen Außen¬
minister Sforza haben . Es ist natürlich kein Höf¬
lichkeitsbesuch, wenn Simons , sofern die Zeitumstände
es überhaupt dazu kommen lassen, zu dem englischen
Ministerpräsidenten gebeten wird . Die Urlaubsabwesen-
hcit der führenden Reichsbeamten ist aber kein Zeichen
der Entspannung in der politischen Lage, vielmehr ist
die Lage sehr ernst, wie Lloyd George im eng¬
lischen Unterhaus mit großem Nachdruck sagte. Die Be¬
sprechung in Hythe zwischen Lloyd George und Mille¬
rand ist nicht so ausgefallen , wie die beiden Herrn es
gewünscht hätten . Sie haben zwar wieder einmal ver¬
sichert, es sei eine „ völlige Uebereinstimmung " erreicht
lvorden ; aber das stimmt nicht, stimmt so wenig
als die Behauptung Lloyd Georges im Unterhaus , der
polnische Angriff auf Rußland rin letzten Frühjahr sei
gegen den Willen des Verbands unternommen worden.
Französische Blätter haben es verraten und die Spatzen
Pfeifen es vom Dach , daß Lloyd George und Millerand
— nicht zum ersten Mal — scharf aneinander geraten
such und daß nicht einmal nach Schluß — oder Ab¬
bruch ? — der Besprechungen, die zwei volle Tage in
Anspruch nahmen , genau seststand , was nun eigentlich
Mit Rußland oder Polen geschehen solle . Daß Polen ein
unabhängiger Staat und im vollen Besitz des von Deutsch
land gerauhten Gebiets bleibe, dqrüber allerdings herrschte
„völlige Uebereinstimmung "

. Aber wie man die Russen
um die Früchte ihres Siegs über die Polen bringe,
darüber gingen die Ansichten weit auseinander . Lloyd
George hat noch andere Sorgen , als Deutschland durch
Polen in Schach zu halten . Millerand mußte sich also
seine Kampfeslust dämpfen lassen , so sehr sich der Schmerz
um die 25 an Rußland gepumpten Milliarden dagegen
aujbäumte. Da traf auch noch in letzter Minute die
Nachricht von einer Note des Staatsamts derVer -
einigten Staaten an die italienische Botschaft in
Washington ein, in der gesagt wird , Amerika fei ent¬
schlossen, „ das russische Gebiet zu schützen " ,
das heißt, es werde nicht dulden , daß gegen Rußland vom
Verband ein Krieg geführt werde . In Rußland regiere
zivar augenblicklich noch der Bolschewist Lenin, aber
der Kampf um die nationale Freiheit se i!keine bolsche¬
wistische, sondern eine russische Sache . Von eine
Hilfe für Polen , um die auch Amerika angegangen wor
den war , war mit keinem Wort die Rede.

«Die Lage ist sehr ernst" . Kein Zweifel . Den Rus¬
sen ist schwer beizukommen ; das im nationalen Wil-
geeinte Land ist ein anderer Gegner als das geknebelte
Deutschland , Die Bolschewisten brauchen Frankreich nur
uicht den Gefallen tun , den französischen Truppen ans
deutschem Boden entgegenzurennen , dann endet ein Krieg
des „ siegreichen " französischen Kapitals gegen Sowjet-
rußland sicher mit einer französischen Revolution - Ver¬
zweifelt sucht daher . die französische Regierung nach
den Dummen , die ihr das Wagnis abnehmen oder mit
ihr teilen. Die Stacheldrahtstaaten haben aber alle dan¬
kend abgelehnt und ihre Neutralität erklärt , auch die
Ungarische Regierung hat das von französischer Seite
in die Welt gesetzte Gerücht der . ungarischen Waffenhilse
widerlegt.

To muß denn der gemeinsame Verbands -Kriegszug
gegen Sowjet -Rußland unterlassen werden und es sich
iortblockiert und eine „Defensivstellung" vom Kaukasus
bis zur Murmanküste probiert werden . Daß der las '
spielige Apparat wirksam wäre , glauben die Veröün-
deten offenbar selbst nicht. Aber es waren hundert
gegen eins zu wetten , daß Miller and sich mit dem
Ergebnisvon Hythe nicht zufrieden geben werde , denn
w Hythe war er der Besiegte. Wie wür 's , wenn eine
^age geschaffen würde , die den englischen Verbündeten

des Generals Wrangel, der um die Krim herum in
verbändlerischem Auftrag und mit verbändlerischen Mit¬
teln seit dem Abgang Denikins einen nicht unglücklichen
Krieg gegen die Sowjetregierung führt . Wrangel ist,
nebenbei bemerkt, Deutscher von Geburt - Er hat 1914 als
Leutnant im Heer des Zaren gekämpft und zeichnete sich
später in den Kämpfen Dcnikin s gegen die Bolsche¬
wisten aus . Wenn man die „ Regierung " Wrangcls ab¬
erkennen würde, so mußte das die Russen — nicht
bloß die Bolschewisten - aufs äußerste reizen , hatte doch
bei den langwierigen Verhandlungen über die Frie¬
denskonferenz die Sowjetregierung dem Verband aufs
entschiedenste erklärt , daß in der Wrangel ' schen Ange¬
legenheit keinerlei Einmischung geduldet würde . Mille¬
rand wollte die Russen nun gerade da treffen , wo sie
am empfindlichsten waren . Er gab dem General Wrangel
bekannt , daß die französische Regierung in Anbetracht
seiner Siege seine Regierung anerkenne, sich diplomatisch
bei ihr vertreten lasse und ihn künftig kräftig unterstützen
werde, - was ja bisher schon insgeheim geschehen war.

Aber es ist eine alte Regel , daß gewisse Mensche» ,
und nrögen sie noch so schlau sein, sich einmal i" ihren eige¬
nen Maschen fangen . So Millerand . Daß die Russen
die Anerkennung der „Regierung " Wrangels als einen
Dipolen Eingriff in innerrussische Angelegenheiten n d

eine feindliche Herausforderung «nissigen werden , l rt
Millerand ganz richtig berechnet. Aber daß Lloyd George
diesmal nicht nachgeben konnte, wie es die Regel war,
solange es sich um die Knebelung Deutschlands handelte,
das scheint Millerand entgangen zu sein . Lloyd George
war wie vor den Kops gesch . agen . als ihm der eigen¬
mächtige Schritt der Verbündeten in Paris gemeldet Mvr-
t>L In London g .rbs eine Aufregung , größer als in den
kritischen Augustragen des Jahres 1914 . Das Unter¬
haus , das eben vertagt werde» sollte, wird seine Sitzm
ge« fortsetzen , Lloyd George geht vorläufig nicht in di -
Schweiz und der König von Großbritannien hat seine
Smmnerreise nach Schottland verschoben . So etwas
kommt nur vor , wenn die Lage wirklich „ sehr ernst"
ist . Das tollkühne Unternehmen Millerands bedeutet,
nichts anderes , als den Kriegszustand zwischen
Frankreich und Rußland , wie es von russischer Seite
schon ausgesprochen worden ist. England wM daran
nicht beteiligt sein , ebensowenig Italien . Die Londoner
„ Times " mag nicht unrecht haben, wenn sie von einer
Zweiteilung des Verbands spricht : auf der einen Seite
England und Italien ; die mit den Bolschewisten Frie¬
den schließen und die Sowjetregierung damit anerkenne»
wollen , aus der anderen Seite Frankreich und Amerika,
die gegen die Bolschetvisten sind. Aber auch zwischen den
beiden letzteren Bundesgenossen besteht ein erheblicher Un¬
terschied : Frankreich ist gegen die Bolschewisten und ge¬
gen die Russen, Amerika ist gegen die Bolschewisten, aber
für die Russen, die es geschüA haben ivill . So steht
Frankreich tatsächlich allein. Es hat nun viel¬
leicht einen neuen Krieg zu führen — was ihm
schwer fallen dürfte —, oder Herr Millerand muß
«gehen und dann hat Frankreich wenigstens eine schwe¬
re diplomatische Niederlage erlitten.

Der Haß gegen Deutschland hat Millerand uns
die ganze französische Politik so weit gebracht. Tie wohl¬
verdiente Niederlage der Polen hätte allerdings die Schei¬
dewand zwischen Deutschland und Rußland niedergerissen
und damit den Vertrag von Versailles zerbrochen. Nie
Millerand sagte, aber diese Vernunstnotwendigkeit wieb
doch kein Millerand und kein Lloyd George aushalten.
An die Russen können sie aber , zumal die Sommerzeit
zur Neige geht , vorläufig nicht heran , und doch wird der
raseyde See sein Opfer haben wollen . Und dieses Op¬
fer wird , so ist zu befürchten, Deutschland sein. In
dem besetzten Saargebiet wird von den Franzosen
schon seit mehreren Wochen ein Regiment geführt , daß
die so geduldige Bevölkerung sich schließlich empört da¬
gegen auflehnt , freilich um nur noch schwereresertragen zu
müssen. Die Kriegsgerichte füllen die Gefängnisse und
die französischen Kassen , Ausweisungen von Hunderten
sind an der Tagesordnung.

Auch mit anderen Schikanen wird uns zugesetzt . Tie
„ Wiedergutmachungskommission " hat entdeckt, daß unter
den Ablieferungskohlen 95 Prozent „wertloser
Abfall " sich befinde, der auf die Pflichtmenge von 2
Millionen Tonnen monatlich nicht angerechnet tverden soll.
Ferner sollen die Eisenbahner in Deutschland , dir
sianzösisch-polnischc Munitionszüge aushielten , bestraft und
von, Durchgangsdienst entfernt iverden. Der Verband

schein, als ob Frankreich den Schwerpunkr der russisch¬
polnischen Frage nach Deutschland rücken wollte , dem
französische Zeitungen bereits einen Geheimvertrag mit
Rußland andichten ; phäntasiebegabte Leute wittern so¬
gar schon einen deutsch -russisch-amerikanischen Dreibund.

In den Verhandlungen nrit dem Verband hat sich die
Sowjetregierung als die überlegene gezeigt. Freilich sie
hatte auch eine weit günstigere Stellung . Während beim
Verband völlige Meinungsverschiedenheit herrschte, Ver¬
folgen die Russen ein Kares nationales Ziel . In Hythe
glaubten Lloyd George und Millerand Wunder war er
-«innen zu haben , wenn sie der Sowjetregierung die Be¬
engung stellten, daß bei dem Friäien mit Polen die
Unversehrtheit vss '.'ein polnischen Gebiets und die Un¬
abhängigkeit des Staats die Grundlage bilden müsse.
Gut , antworteten die Russen, das nehmen wir an ; wir
sind gegen die polnischen Angreifer sogar nobler , als
der Verband gegen Deutschland war . Wir schenke » den
Polen noch viel Land dazu , wenn es auch meist Sümpfe
sind. Die Unabhängigkeit tasten wir nicht an ; wen«
sich in Polen von selbst Sowjetrepubliken austun , so iA
das Sache der Polen . Polen darf sogar eia Heer vv»
üsi- oder 60000 Mann unterhalten , das ist im Verhältnis
das Zweieinhalbsache dessen, was der Verband Deutsch¬
land gelassen hat . Aber wir verlangen die Auslieferung
aller weiteren . Waffen , Verbot der Anfuhr von solchen
durch den Verband und die Ueberlassung einer direkte»
Bahnlinie nach Ostpreußen und dem Hasen Königsberg.
Wahrhaft großmütige Bedingungen im Vergleich zum
Vertrag von Versailles und doch erreicht Rußland das
was es toill : die Unschädlichmachung . Polens , und die
unmittelbare Fühlung mit Deutsch ! md . also das , was der
Vertrag von Versailles verhören wollte . Lloyd George
geriet durch die russische Antwort in größte Verlegenheit;
er rvar mit den eigenen Waffen geschlagen. Würde der
Verband daraufhin doch gegen Rußland zu Felde ziehe»,
dann beginge er einen offenkundigen Wortbruch urrd eine
frivole Friedensverletzung und kein Staat könnte ihnen
verstehen , ohne sich moralisch mitschuldig zu machen. Durch
den diplomatischen Sieg der Russen wollen aber Mil¬
lerand und Foch die französischen „Siege " seit dem 11.
November 1918 nicht beeinträchtigen lassen und sie schreck¬
ten nicht vor dem gefährlichen Abenteuer zurück, in do >
Frankreich jetzt bestürzt wird und in das vielleicht auch
Deutschland hrnerngezogen werden kann . Die Folgen der
Anerkennung der Wrangelregierung sind noch« nicht Kr
übersehen. Einstweilen wird eifrig zwischen den Kabi- -
netten der Verbündeten verhandelt.

Neues vom Tage.
Anfrage an die Reichsregierung.

Haag, 13 . Aug . Tie Sowjetregierung richtet nach
dem Holl . N . Bur . durch Funkspruch die dringende
Anfrage an die deutsche Regierung , ob die polnischen
Truppen , die sich im Abstimmungsgebret ansanrmekn, von
Deutschland interniert und enttvasfnet werden . (Vor den
Russen fliehende polnische Truppen und Freiwillige sollen
sich bei Sold au, im ostpreußischen AbstimmiiuaSgebier
Allenstein , sammeln und dort Befestigungen anlegen . Das
-Abstimmungsgebiet steht jetzt noch trotz der Abstimmung
»nter der Hoheit des Verbands ; seitens der Polen liegt
jedenfalls eine von den Vcrbandskommissaren geduldete
«Zölkerrechtsverletzung vor , die das Deutsche Reich nich
abzuwehren imstande ist . Es ist äber hier schon ein Fall

.gegeben, der den Bolschewisten den formalen Grund zum
Einmarsch in Deutschland bietet, wodurch der Kriegsschau¬
platzauf Deutschland übertragen würde .)

Die deutsche Regiemng erklärte, daß sie dis auf deutsches
Gebiet übergetretenen polnischen Truppen interniert habe und
dies auch in Zukunft tun werde.
Me englischen Arbeiter verlangen eine unzwei¬

deutige Erllärnug Lloyd Georges.
Rotterdam, 13 . Aug . Wie der „RotterdamscheCou¬

rant " aus London meldet , hat der Arbeiterausschuß für
die russisch-polnische Frage in einem Brief an Lloyd
George milgeteilt , daß die Frage des Verhältnisses zwi¬
schen Rußland und England mit der Mitteilung Lloyd
Georges im Unterhaus nicht erledigt sei. Die Ar¬
beitervertretung sei davon überzeugt , daß ein Friedens-
Muß und normale Beziehungen zwischen England und
Rußland eine gebieterische Notwendigkeit seien . Der Brief
ersucht mit Rücksicht auf die für Freitag anberaumte in
ternationale Arbeiterkonferenz , sofort in deutlich en und
»nd bestimmten Worten zu erklären , welcbe Bei« ,



Die Aufhebung der Schranke nna « ;rehmvar.
Paris '

, 13 . Aug . „ Petit Parisien " erfährt , nachdem
die englische Regierung vor zwei Tagen Polen gerate»
habe , die Waffenstillstaudsbedingungen im ganzen an-
zunehmen , habe sie sich jetzt, aus den Rat von Sach¬
verständigen (Foch ?) dafür entschieden , daß , das russi¬
sche Verlangen der freien Verfügung über die Eisenbahn
Wolkowiez — Grajewo , die nach Königsberg führt , u n-
annehmbar sei. Wenn diese Linie unter bolschewi¬
stische Kontrolle gestellt würde , konnte sie durch eine Ab¬
machung zwischen Berlin und Moskau zu einer stra¬
tegischen Linie für Rußland pnd Deutschland umgewan¬
delt werden , die jede Verbindung der Verbündeten mit Po¬
len unterbinden könnte.

Amsterdam , 13 . Aug . In einem Moskauer draht¬
losen Telegramm ersucht Tschitscherin die englische
Regierung , bei den Polen darauf zu dringen , daß die
Sabotage in Warschau aufhöre . Die Warschauer
drahtlose Station habe keine Mitteilung an dis russische
Station gesandt und gebe auf die Anrufe der russischen
Station Moskau keine Antwort - _' Die Anziehungskraft Bayerns.

München , 13 . Aug . In Süd-Thüringen besteht,
-nie die „M . N . N .

" nach der „ Sonnenberger Ztg.
"

neiden , nicht nur in Kvburg eine Abneigung gegen
Groß -Thüringen und der Wunsch sich an Bayern an-
Prschiießen . Die schlechte Finanzwirtschaft der thüringi¬
schen Regierungen schrecke ab , während in Bayern die
Volkswirtschaft unter tatkräftiger und geschickter Füh¬
rung der Gesundung entgegengehe.

Die Abstimmung in Kärnten.
Berlin , 13 . Aug . Die „D . Mg . Ztg .

" meldet aus
Wien , die österreichische Regierung habe den Verband
ersuch , in die beiden Abstimmungsgebiete Kärntens Ver¬
bandstruppen zu legen , damit eine geordnete Abstimmung
ermöglich werde.

Krieg im Osten.
Kopenhagen , 13. Aug . Einem Telegramm aus Hel-

siugfors zufolge ist zwischen Rußland und Finnland auf
der Konferenz in Dorpat eine Verständigung über die
Waffenstillstandsbediiigungen erzielt worden . Tpr Ab¬
schluß des Waffenstillstands wird in den nächsten Tagen
erwartet.

Kopenhagen , 13 . Juli - Wie verlautet, wird der
hiesige Vertreter der Sowjetregierung Litwinow an
Stelle Tschitscherins Außenminister in Moskau werden,
da seine Anschauung in Moskau durchgedrungen sei,
daß keine Handelsbeziehungen ausgenommen werden sol¬
len , ehe nicht der Friede hergestellt und die Sowjetregie -«
rung von den auswärtigen Staaten anerkannt sei.

Lloyd George über Millerands Abenteuer.
London » 13 . Aug . Auf einem Frühstück, tvelch.es zu

(Aren Lloyd Georges den Führern der Koalition gege¬ben wurde , sagte der Ministerpräsident, er hoffe und
vertraue darauf , daß nichts die „ Einheit " zwischen Frank¬
reich und England stören werde . Wenn es sich um die
Herstellung des Friedens handle , sei es erste Pflicht der
Regierung , das Voll nicht in ein Abenteuer zu stür¬
zen^ das nicht zu rechtfertigen wäre.
Amerika und der „englisch -französische Konflikt ".

Paris , 13 . Aug . Wie die Morgenblätter aus Wa¬
shington melden , ist man in Amerika der Ansicht , daß
Amerika vorläufig in dem englisch -französischen Konflikt
über Rußland keinerlei Partei ergreifen sollte.

Sie sind erkannt.
Paris , 13 . Aug . „Echo de Paris " meldet aus Wa¬

shington , daß Präsident Wilson gegen die Errichtung der
kleinen Staaten in Rußland sei . Er sei überzeugt , daß
England und Frankreich sich zahlreiche „ Konzessionen"
gesichert haben als Gegenleistung für die Anerkennung
- er kleinen Staaterl.

Anfruf der Sowjetregierung an die Arbeiter
Frankreichs.

Paris , 13 . Aug . Tie Somjetregierung hat an die
französischen Arbeiter einen Aufruf gerichtet , in deml
sie erklärt , daß durch die französische Anerkennung der
Regierung des Generals Wrangel eine große Erregung in
Rußland hervorgerufen worden sei und daß die Krise
sehr leicht in einen Krieg zwischen Rußland und Frank-
reich ausarten könne . Krassin und Kamenew hätten
sich bei jeder Gelegenheit bemüht , der französischen Re¬
gierung klarzumachen , daß Sowjetrußland bestrebt sei,
Äle Fragen zu prüfen , die Frankreich in der gegebene»
Form nicht anerkennen könne . Gerade in dem Augenblick,
» o man gehofft habe , durch einen russisch- polnischen Frie¬
den der Welt den allgemeinen Frieden wieder zu geben,
würden durch Frankreichs Anerkennung her südrussische»
Republik die Verhandlungen mit Polen aus dem Gleise,
geworfen und so gut wie abgebrochen . Man stehe unter
llmstäiideftr am Vorabend eines neuen Weltkrieges . Jetzt,
habe die französische Arbeiterschaft das Schicksal der-
ganzen Welt in der Hand . ^

* -

Paris , 13 . Aug . Me englische Botschaft in Paris
hat Borstellungen erhoben bezüglich der Anerkennung!
oeS Generals Wrangel , hat aber keine eigentliche Rotes
in dieser Angelegenheit überreicht . Me englische Regie-
ung wird sich streng an das Abkommen halten , daß
ie nichts gegen hie Sowjetregierung unternimmt in

Erwartung der Haltung , welche diese einnehmen wird
bei der Erfüllung der Bedingungen zum Waffenstillstand
!»d zum Frieden . Me englische Regierung ivird sich ,i>
verhalten , wie wenn Frankreich nicht für sich gehan - !
^ hätte . — Eine weitere Meldung aus London besagt
H man bezüglich der Angelegenheit des Generals Wraw »-

- — - befriedigenden Löiuna kommen werde.

Die Weichsel polnisch.
Berlin , 13. Aug. Wie von zuständiger Stelle mit¬

geteilt wird , ist die Note wegen der Grenzsestsetzung im
oft- und westpreußischen Abstimmungsgebiet eingegangen.
Die deutschen Ansprüche wegen der Überlassung eme-
50 Meter breiten Streifens auf beiden Weichfelufern und
der Abtretung einiger Ortschaften an Polen haben keine
Berücksichtigung gefunden , sondern es ist bei den Beschlüs¬
sen der Botschafterkonferenz geblieben.

Ausschreitungen.
Königsberg , 13 . Aug . Gestern und heute kam eS

hier zu Ausschreitungen von Ausständigen . Me Sicher¬
heitspolizei mußte wiederholt von der Waffe Gebrauch
machen . Ein Arbeiter wurde getötet , drei schwer verletzt.

Der Landarbeirertaris ist nach 4monatigen Verhandlun¬
gen für Ostpreußen und dem deutschen Westteil West¬
preußens abgeschlossen worden.

Königsberg , 13 . Aug . Nach hier eingegangener Mel¬
dung haben die Bolsckewisten Pultusk genommen.

Ans dem besetzten Gebiet.
Saarbrücken , 13 . Aug . Seit heute früh 6 Ukr

herrscht hier allgemeiner Ausstand , zunächst auf 24 Stun¬
den . Sollten die Verhandlungen fehlschlagen , so tritt
der allgemeine Ausstano am Montag wieder ein.

Saarbrücken , 13 ! Aug . Die Regierungskommission
hat erklärt , sie wolle am Beamtenstatut nichts ändern,
sie wolle auch nicht mit den Vertretern der Ausständigen
verhandeln , solange sie die Arbeit nicht wieder ausgenom¬
men hätten . Falls dies morgen geschehen sei, verpflichte
sie sich , weitgehende Nachsicht für die Arbeiter und
Beamten vorzuschlagen , die srch einer Strafverfolgung
ausgesetzt haben . Diejenigen , die sich der öffentlichen
Gewalt widersetzt oder Sabotage getrieben haben , sol¬
len von dieser Vergünstigung ausgeschlossen bleiben.

Berlin , 13 . Aug . Alle aus dem Saargebiet ausge¬
wiesenen und flüchtigen Saarbewohner werden in ihrem
eigensten Interesse gebeten , sich nach Verlassen des be¬
setzten Gebietes sofort an die nächstgelegene Flüchtlings¬
fürsorgestelle des Roten Kreuzes zu wenden . Es kom¬
men vor allen Dingen in Betracht Darmstadt , Mannheim,
Karlsruhe , Offenburg und Düsseldorf . Es wird beson¬
ders vor der Abwanderung in die Großstädte gewarnt
wegen der dort herrschenden Arbeitslosigkeit und Woh¬
nungsnot . Alle Aus gewiesenen und Flüchtlinge wol¬
len sofort und zwar schriftlich ihre Adresse mitteilen der
Geschäftsstelle des Saarvcreius , Berlin SW . 11 , König-
grützerstraße 94 . -

*

Amsterdam , 13 . Aug . Englische Truppen haben in
Cork einen Handstreich gegen das Rathaus ausgeführt,
wo gerade drei sinnfeinerische Gerichtshöfe ihre Sit¬
zungen abhielten . Der Bürgermeister von Cork und 10
andere Sinnfeiner , darunter die Vorsitzenden der drei
Gerichtshöfe , wurden verhaftet . ü

Kein « UttSrtscheS Abkomme« « 1t Rußland.
WTB . Be, « ». 13. A»g. Dir Pariser A«Sgabe des

. New- Jork Herold ' bringt die Nachricht von einer angeb.
tich i« den letzte» 10 Tagen zwischenDeutschland »ud
S «» jrt«ußland gffchloffmen militärischen , politischen und
wirtschaftliche» Allianz, die die Umftoßuna deS Versailler
Vertrags znm Zw ck haben soll. Diese Nachricht «ud die
daran gek- Zpfteu Kombinationen find ebenso wie die gleich-
artigen früheren Meldungen völlig a«S der L»st gegriffen.
ES handelt fiL offenbar «m e .ne Preff. ka» pag»e, die de«
Zweck hat, «nsere Har «mschriebene Neutralitätspolitik z»
verdächtige«.!
Die eugl . Arbeiter drohe» « it eine« Au - fta«d.

WTB . Le «do », 13 . A»g. (Re«trr . ) Dl« » ' beiter-
k«»f«« »z hat in der russisch polnischen Frage de» VollzxgS-
rat ermächtigt, eiern allgemeinen AnSstand z« verkünde»,
falls die Regier«»g General Wrangel «nterstützen oder
Sowjetneßland in irgend einer Form angreifen sollte.

Preise und Gewinne.
Ter Reichstagsabgerrrdnete Dr . Stubmann, Syn¬

dikus der Hamburger Reeder , richtet einen offenen Brief
an Handel und Industrie , in welchem er eindringlich eS!
als die wichtigste Aufgabe der - industriellen Organisator - '

nen aller Art bezeichnet , sich um einen Preisabbau
auf dem Weg einer neuen kaufmännisch -kollegialen Moral
zu bemühen.

Fabrikanten wie Händler treiben heute in Preisfragen oft
eine Politik , die zwar augenblicklich recht einträglich , letz¬
ten Endes aber gemeinschädlich ist . Diese Gemeinschäd¬
lichkeit wird sich schließlich auch an denen , die jene
törichte Preispolitik treiben , schwer rächen . Wir leben
in einer Zeit der Warenknappheit . Es ist kein Kunst¬
stück, die Preise hinaufzusetzen , wenn die Konkurrenz fehlt
oder wenn man sich die Konkurrenz durch Ausnutzung der
immer noch vorhandenen Zwangswirtschaftsorganisatione»
vom Leibe hält . Es ist aber eine Torheit , wenn Fa¬
brikanten und Händler da , wo es nur irgend möglich
ist , ihre Preise vfft Gewinnaufschlägen kalkulieren , die
früher nicht entfernt üblich waren . Der Grundsatz , den
höchstmöglichen Besinn aus jedem Geschäft herauszuwirt¬
schaften , ist hevte Nicht nur verfehlt , sondern tödlich.

Dr . Stubmann gibt Beispiele , die er und jeder , der sich
mit der Wirtschaft beschäftigt , beliebig vermehren könnte:
Der billig geworbene Kakao , der ermöglichte , Schoko¬
lade für 15 bis Mar ? zu verkaufen , anstatt für 35
Mark ; die Preispolitik der Papierfabriken , die recht be¬
friedigende Abschlüsse haben (eine verteilt 100 Prozent
Dividende ) , obschon nach der Erklärung der Regierung
- ie Druckpaprerpreise „ entsprechend der Marktlage " seien.
Woraus folgt , daß auf hochwertige Papiersorten ungewöhn¬
liche Gewinnzinchläge erhoben werden . -j

» «« Stadt and Land.
MI», »» ,«« . 14 . August 1»«,

' Uid «rt »ast,n wurde die Pfarrei T e ins ch de« Pfarr.
Verweser Johannes Gntbrod in Stringrbron«, DekanM
Münfingen.

P - stfchatter . Mit Wirkxug vom 15 . dS . MS . ist die
Anvohme von Pakete» an Sonn - » nd Feiertage«

arck dringende Fälle beschränkt . A«ch find Postanweisungen«nd Zahlkarten , abg sehen vo« telegraphischen, sowie Wert,
brleft vo» der Anvohme cvSgrsLIofsev. Infolge dieser
Eir-schrävknvgkn findet die Anrahme von Postsendnug«

»nd der Verkauf vo» Postwertzeichen zwischen 11 «nd 12
Uhr vormittags bei« hüfige» Postamt am Telegramm,
schütter (öffentliche Fervsprechstelle ) statt.

* SIfl «»g < f« fi. Der hiesige Radfahrerveret « vrra» .
staltet am Sonntag den 22. A«g«st sein 25jähr . SttstusgS-
fest. Damit ist ei» SportSsrst « it Rennen, Festzng, Laag,
sam- , Knnst- »nd Neige» fahren , Radballspiele verbunden.
Die Ehrenpreise für die Wettbewerbe find vo » heute ab
i« Schaufenster vo » Reirhold Hayer hier axsgestellt.

' Wa » « ««g . I « Anschlxß an die i« Gewerbeblatt
Nr. 13 vom 27 März 1920 erschienene Waruung wird
dara»f ausmeksam gemacht , daß verschiedene Persö ' lich.
kette» als Konk«nen-«ntervehmeu der dort genannte« Ehr« ,
»itzer Firma «vier wechselnder Ftrmenbe 'eichnung (z . B.
P . Bachmann in Stuttgart , P . Schöllhammer t« Stutt.
gart , vormals W. Schövhammer «nd Bogelmarm) das vo«
je»er Firma geübte Bestellicheinverfahre« mit Vertrieb ei»rS
Lehrbuchs der HauSschoeiderri «,d alleufallS dar« sich
anschließenden Uvterrtchtskuise» i« Schnittzeichne«. Z» .
schneiden «nd Anfertigev von Damenkleidern «sw . fich eben-
falls z« eigen gemacht habe«. Die io der vorerwähnten
Warnung « empfohlene Vorficht bei« Eingehen von Be¬
stellungen ist gleichermaßen auch gegenüber allen diese» nnd
ähnlichen GeschäftSuvternehmuugru am Platze . Die Ver¬
breitung dieser Warnung in der BeztrkSpreffe ist erwünscht.

Die Getreideablieferung . Das Reichsminist^
rkon für Ernährung und Landwirtschaft beklagt , daß da-
Getreide aus der neuen Ernte noch nicht in dem Um¬
fang abgeliefert werde , wie es die außerordentliche Not¬
lage der Brotversorgung erfordere . Das Ministerium
weist darauf hin , daß den Wünschen der Landwirte durch
weiteren Abbau der Zwangswirtschaft in letzter Zeitin weitem Maße entsprochen worden sei und daß mm
auch erwartet werden dürfe , daß die Landwirte ihrerseits
durch schleunige und reichliche Ablieferung zur Behebung
der Sorgen für die Volksernährung ihr Teil beitragen.

,
— Die Brotstreckung Obwohl die Ernte befrie¬

digend ausgefallen ist, wird sich die Streckung des Brot¬
mehls durch Ersatzstoffe wie Kartoffeln , Rüben usw . auch
im kommenden Versorgungsjahr nicht vermeiden lassen.
Die amtlichen Stellen weisen jetzt schon darauf hin , um
Enttäuschungen vorzubeugen.

— Fleischverbilligung . Vom 11 . August ab sind,
wie berichtet , die Viehpreise um 40 (bei Rindern mü>
Schafen ) bzw . IM Mar ? (bei Kälbern ) für den Zentner
Levendgewicht herabgesetzt worden . Dementsprechend weo-
den auch die Fleischpreise eine Ermäßigung erfahren und
diese dürfte bei Rindfleisch etwa 1 Mark , bei Kalbfleisch
1 .90 Mark und bei Schaffleisch 70 Pfg . für das Pfund
betragen . , ^ ,

Nagol ». 12 . Aug . (Drr beabsichtigte RSßlrumbau .)
Der Avkarff des GasthofS znm Rößle durch die Stadt « d
der beabsichtigte Umbau zu Wohnungen finde« nicht den
ungeteilten Beifall der hiesige« Einwohnerschaft. Im Gegen-
teil, es erhebe » sich viele Stimmen, welche entschieden gegen
de« Umbau deS Rößle find : DaS Rößle sei mit sein«
zentrale» Lage der gegebene Gafihof und werde für Uebrr.
uachtuugen und Veranstaltungen , überhaupt als größerer
mittlerer Gasthof, sehr vermißt werde» . Die Umbaikvsterr,
die a» f 230000 Mk. voranschlagt find, find nicht minder
ein Grund der Gegnerschaft. Auch viele BeztrkSbewohner
würden zweifellos den Eingang des Rößle bedauern. An¬
dererseits fehlt eS « Wirtschaften hier wahrhaftig nicht «nd
wäre deshalb kein Unglück, wen » e< eine weniger wäre;
einer der besteingerichtetstrn Gasthöfe branchte eS aber nicht
z« sein. Am Mittwoch fand eine Bürgerversammlung statt
wobei eine lebhafte Aussprache für »nd wider de» Umba»
gepflogen und insbesondere auch die große Wohnungsnot
bervorgehoben wurde, welche de« Umbau rechtfertige« würde.
DaS letzte Wort ist offenbar noch nicht gesprochen. DaS
Rößle wird zunächst bis 1 . Oktober westerbetriebm.

N «r»e«bölD , 13 . A«g»st. (Frrmdenwohnste«er.) Der
Gemeinberat hat beschlossen, eine Fremdenwohnstneer in
Höhe vo« 10 Proz . deS MietSentgeltS vo» allen fich wa
vorübergehend im Gemeindebezirk « fhaltenden Personen z»
erhebe », wen » das Entgelt für den Tag oder die lieber-
«achttwg 2 Mark oder « ehr beträgt.

Hesnwach , 12. A»g. (Wahl .) Bei der letzte» Sonn-
tag »vier Leitung deS OberamtS stattgeftwdenen Ortsvor-
steherwahl ist Gemeinderat »nd Mühlebefitzer Karl Kallfaß
mit großer Mehrheit gewählt worden ; der seitherige nun
72 jährige Schuttheiß Schueider hat altershalber sei« dornm-
volles Amt »iedergelegt. — Der Gemetuderat hat fich ent¬
schlossen, ei« kleines, würdiges Rathaus « it Partiestnbe,
OrtSarrest und Fruerwehrgeräterau« z« erba»e».

« eouverg , 13. Aug . sN'otstandsarbeit .) Mk
einem Aufwand von 300000 Mk . wird der Gemeinde"

^rat den alten verschlammten Feuersee wieder so m
!Stand setzen, daß er im Sommer als Badanstalt , nu
Winter als Eisbahn dienen Kann. Etwa 200000 All

>hat die Gemeinde zu tragen . IM 000 Mk . entfalle»
aus Staatsbeiträge der produktiven Erwerbslosenunter-
stützung , da es sich um eine Notstandsarbeit handelt . ^ .



Stuttgart , 18 . Aug . (Vom Landta g . ) Die ^ '.b-
^ ordneten B a umgärt »rer und Heller (BP .) haben
folgende Anfrage an die Regierung gerichtet : Bon einem
Teil der Großindustrie wird der gesetzlich vorgeschrie-
bene Abzug der Steuer ani Arbeitslohn nicht
vorgenommen . Non dem Finanzamt wird auf Befra¬
gen eulpfohten, bien Abzug zu unterlassen , wenn da¬
durch Schwierigkeiten entstehen. In den Mittel - und
. .einbetrieben, wo die Steuer den gesetzlichen Vorschrif-
uri entsprechend und im . Einvernehmen mit den Ange¬
stellten und Arbeitern seither abgezogen worden ist, ma¬
sten die Letzteren unter Bezugnahme auf die geschil¬
derten Zustände in den Großbetrieben auch! Schwierig¬
keiten. Sind der Regierung diese Tatsachen bekannt
«nd was gedenkt sie zu tun , um die bezeichnten Miß-
stände auf die eine oder andere Art zu -beseitigen?

« tnrrgarr , 13 . Äug . (Daimler werke . ) Die
gestrige Hauptversammlung der Daimlerwerke beschloß die
Erhöhung des Aktienkapitals von 68 auf 100 Millionen
Mark, die nach dem Bericht des Direktors Berge durch
die Teuerung der Rohstoffe, die Steigerung der Löhne,
Gehälter und Geschäftsunkosten erforderlich sei. Die Ge¬
sellschaft beabsichtige, wegen der allgemeinen schwierigen
Geschäftslage den Betrieb einzuschränken. Die Arbeiter
hll>cn die Herausbezahlung des lOprozentigen Steuer¬
abzugs mit Gewaltmitteln erzwungen . Die Gesellschaft^
müsse aber, wie der Vorsitzende von Kaulla mitteilte,
die verlangte Uebernahme der Einkommensteuer der Ar - !
beiter ablehnen , cka sonst jeder Kraftwagen um 10 000
Mark höher zu stehen käme und jeder Absatz nnmöcllW
würde. /

Der Ivprozentige Lohnabzug.
Stuttgart , 13 . Aug . Staatssekr . Mösle vom Reichs¬

finanzministerium in Berlin hielt heute im Landesge¬
werbemuseum vor Vertretern der Arbeitgeber - und Ar¬
beiterorganisationen einen Vortrag über den besonders in
Württemberg viel umstrittenen lOprozentigen Lohnabzug,
von dem er angenommen hatte , daß der Widerstand sich
nur gegen das Abzugsverfahren richte, von dem er aber
zu seiner Ueberraschung erfuhr , daß der Kämpf vor allem
der Höhe des Steuersatzes gilt . Der Staatssekretär gab
Ml, daß tvir gegenwärtig von dein Ideal einer Steuergesetz¬
gebung , schon wegen der notwendigen Hast in der Vor¬
bereitung und Beratung , weit entfernt sind . Bei einem
Bedarf von 25 bis 30 Milliarden im Jahr gehe es eben
sicht ohne Härten ab . Aber gerade das Einkommensteuer¬
gesetz Ibrlte sich von solchen noch am meisten fern , denn
eSstelle den sozialen Gedanken der direkten Besteuerung
in den Vordergrund . Jede Gehässigkeit gegen den Arbei¬
terstand liege dem Lohnabzug fern , der im Gegenteil die
Einziehung möglichst erleichtern und die Härte einer spä¬
teren Pfändung vermeiden wolle . Freilich müsse der
gleichmäßige Abzug von 10 Proz . auch bei solchen , auf
die am Ende tatsächlich nur 2—3 Proz . Steuern ent¬
fallen, z. B . bei Vätern zahlreicher Familie , aufreizend
wirken ; aber der zu viel gezahlte Betrag werde je spä¬
ter zurückerstattet oder für andere Steuern aufgerechnet.
Der Staatssekretär bemühte sich lebhaft , die entlastenden
Bestimmungen des neuen Gesetzes ins rechte Licht zu set¬
zen . Im übrigen werde das Menschenmögliche getan,
die Steuer in allen Kreisen restlos zu erfassen. Ihre
Verweigerung bedeute die Verneinung des Staates,

> Bankrott, wirtschaftliches Elend und Anarchie . Es sei
absolut unmöglich , auf die Durchführung des schon ein¬
mal verbesserten Gesetzes zu verzichten. Die Reichs¬
regierung als solche sei gar nicht in der Lage , es von
sich kus zu ändern . Setze man die direkte Steuerlast
herab, so bleibe nur die indirekte Steuer übrig , die so¬
zial viel ungerechter wirke. In allen anderen Län¬
dern habe man sich nrit diesem Gesetz so ziemlich abgefun¬
den. Er wundere sich ! über den heftigen Widerstand feiner
Landsleute. Die Beträge , die jetzt vorenthalten wür¬
den , singen übrigens weniger dem Reiche als — gemäß
dem Zweck des Gesetzes — den Ländern und den Ge¬
meinden verloren . Die Mißstimmung müsse überwunden
werden ; sonst würden die Folgen nicht nur die Besitzen¬
den, sondern wett mehr die Arbeiterllasse treffen . In
der Diskussion lehnte Kommerzienrat Berge von den
Daimlerwerken die Verantwortung der Arbeitgeber füv
den Einzug ab . Die Steuer hake große Mängel . Ein
Lermittlungsweg sei nötig . Nach lebhafter Debatte , an
der sich weiterhin ausschließlich Vertreter der Arbeitneh¬
mergruppen beteiligten , bedauerte der Staatssekretär , an
dem Gesetz nichts ändern zu können. Nicht einmal die
Heraufsetzung des Existenzminimums auf 5000 Mark sei
durchführbar. Nach den Aeußerungen verschiedener Red¬
ner ist für die nächste Zeit mit einem Generalstreik ge¬
gen den Lohnabzug zu rechnen.

Stuttgart , 13 . Aug . (Kundgebung . ) Heme verun¬
staltet « die Staatsarbeiter der Verkchrsanstalten vor
ver Generaldirektion , Ecke Kriegsberg - und Bahn-
kpfstraße, eine Kundgebung gegen den Steuerabzug vom
Lohneinkommen. Einige tausend Personen füllten des
Matzvor dem Gebäude und die Straßen so vollständig
aus, daß der Berkekr der verschiedenen Straßenbahn¬
linien vollständig stockte . Eine Abordnung begab sich
zur Direktion , wo sie erfuhr , daß der Präsident in
dienstlicher Angelegenheit verreist sei- Als dies von ei-
*ern Arbeitervertreter vom Balkon aus der Menge mitge-
teilt wurde, erhob sich ein Sturm der Entrüstung . Ei«
weiterer Vertreter forderte , nicht ohne Widerspruch von
«nten, die Leute auf , auseinander zu gehen. In nächster
Wochewerde eine große Versammlung einberufen, die
di- Frage behandeln werde. Ein Arbeite « schwang sich
aufdie Brüstung der Vormauer und rief : „Au» diesem
« Aktionären Kasten kann uns keine Rettung komme »,
G, kommt nur vom Osten !" In die Hochrufe auf de«

stimmte die Menge stürmisch ein.

WTB. Glvlliart, 13. Aug . (Zum Streit über deu
Lohnabzug) Als die heutige Kuudgrlunp um die Auf
hcburg de? LohrabzugS sich auslöste, evtdrckte ewe Gruppe
der Dtworistranlk « t« Houptbahvhof de« Salorwoge« des
Reich ? veik ' hrsministers G öaer d,r gestern hier aus B -rli»
zu B esprcchuvtzkst eir getn sfe» war »ad heute abend 6.15 Uhr
dorthin zurucklkisen wollte. Es kam zu lebhafte» Szenen,
infolge deren General Grüner veranlaßt wurde, den Salon¬
wagen zu verlasse « und sich « it der Demoustrantengruppe
in rin Zimmer deS neue» Bahnhofs zu begeben , wo Wetter
verhandelt wurde. Der ReichSverkehrsmi, ifter hielt eine
Ansprache und gab die Versicherung ab, daß er die Wünsche
der Kundgeber in Berlin bereitwillig zu« Ausdruck bringe«
werde, was » it Beisoll ausgenommen wurde. Die Demon-
stration löste sich sodann vollends auf.

Vermischtes . ^
Schiebungen. Mit gefälschten Ein- und Ausfichrschetnenwird

etn regelrechter Börsenhanoel getrieben. Das ist längst be»(
bannt , aber selten gelingt es , abgesehen von unbedeutende»
Fällen , rechtzeitig hinter die Schliche der Großschieber zu kam» !
nren , obgleich der Wert der Schiebungen in sie Milliarde»
gehen muß . Nun ist aber doch einmal wieder eine solche Schi«-
bergesellschaft festgesetzt worden und zwar in Baden, wobei
bestochene Angestellte der Reichsstelle für Ein - und Ausfuhr¬
bewilligung, Zweigstelle Karlsruhe , mitschuldig sind . Es han¬
delt sich um die Derschiebipig von 49 000 Festmeter Holz im
Wert von über 20 Millionen Mark ins Ausland . An de»
unsauberen Geschäften sind beteiligt die Angestellten der Reichs¬
stelle Reuthner , Brock und Wäschle, die Angestellten Heer und
Eitel von der Speditionsfirma Lassner in Karlsruhe , der flüch¬
tige Kaufmann Fries aus Durloch,- der die gefälschten Ausfuhr »!
scheine an dir verschiedenen Händler vermittelte und dafür 6
Millionen Mark „Provision " verlangte, wovon ihm 600000
Mark bereits ausbezahlt sind . Abnehmer solcher Scheine wäre»
die Händler Otto Bär , Artur Stern , Fridolin Frischkeller in
Karlsruhe , Oskar Müller und Frieor . S <Me in Pforzheim.
Sie sind sämtlich verhaftet. Die Holzfirma Martin Stöcker in
Offenbach und eine Batik sind durch Fries um 2 Millionen
Mark geschädigt.

Auswanderung E , srastNrn . Me deutsche Relchsregleruna
hat auf Grund der von Brasilien gemachten Vorschläge zunächst
2500 Personen die Auswanderung nach Brasilien genehmigt.
Der brasilianische Dainpfer „Cuayaba " ist am Donnerstag mtt
der ersten Gruppe in See gegangen. Die Auswanderer habe»
freie Ueberfahrt.

Streik im Vatikan . Der „Lorriere della Sera " meldet, di«
Angestellten des Vatikans seien wegen Lohnforderungen in den
Streik eingetreten. Die Gärtner wollen nur noch einen Teil
ihrer Arteten nasführen , bis ihre Forderungen erfüllt sind . j

Handel und Verkehr.
N' ktbericht. j

Stuttgart , 13 . Aug . (S ch l a cht o i e hm a r k t .) Dem Don¬
nerstag -Markt waren Angeführt : 756 Stück Großvieh — 55
Ochsen . 20 Bullen . 681 Kühe und Zungrinder , 205 Kälber, : 30
Schweine, 2 Schafe und 1 Ziege . 224 Stück Großvieh wurden
von den Stuttgarter Metzgern übernommen, während 532 Stück
Großvieh nach auswärts und zwar ein kleiner Teil (35 Stück)
innerhalb des Landes nach Heilbronn , Ludwigsburg , Böblingen,
der größere Teil (497 Stück ) an den Main und Rhein geliefert
wuröen. In Schweinen und Kleinvieh konnte das Angebot
die Nachfrage nicht befriedigen. Nach einer Bekanntmachung
im Reichsanzeiger ist der Biehprcisabschlag in unmittelbarer
Aussicht. Sein Inkrafttreten wird wohl ein Nachlassen der,
reichlichen Mehanlieteruna zur Folge haben.

Göppingen , 13 . Aug . (Hautet) er steig er urig .)
.Bei der Versteigerung von 4000 Großviehhäuten und
3500 Kalbfellen wurden folgende Preise für je 1 Pfund
erzielt : Ochsenhäute. 11—12 .50 Mk ., Rinderhäute 12 . 70
bis 13 .85 Mk ., Kuhhäute 11 .50 —13 . 155 Mk., Bullen¬
häute 8 . 40 —12 .90 Mk ., Kalbfelle 14 .95 —15.75 Mk.
Zum Teil wurden die seitherigen Preise erreicht, zum
Teil trat eine Keine Abschwächung ein.

Mergentheim, 13 . Aug . (Billige Kartoffeln .)
Oekonomjerat Z e i n e r - Neuhaus hat der Stadtgemeinde
Mergentheim 50 Zentner Frühkartoffeln zum Preis von
10 Mark der Zentner für minderbemittelte Einwohner
zur Verfügung gestellt.

Letzte Rachrichte«.
WTB. KSuiiSders, 14 . Aug . Bon gutunterrichteter

Sette wird « itgeleilt, daß die Euteulekommisfiou am 16.
August, nachmittags , «U de« Rest der Eateutetrupp« a»S
Alleustei» abfährt und mit diesem Tag das AbsttmmuugS-
gebiet dem drutschev Reichtkommifsar übergibt . Vom 16.
August früh steht der Reichswehr da» Einrücken in das
Abstimmung? gebt «t offen , da dieses da»» wieder Provinz
Ostpreußen ist. Au» Marievwerder wird berichtet , daß die
dortige Ententekommission am 16 Aug. und die italienischen
Truppe» am 17 . oder18 . Aug. abfahren werden.

WTB. KSuigsderg . 14. Aug . lieber die Lage an der
Grenze wird berichtet, daß Saldo« ,«r Zeit «vier de«
Feuer »er volschrwlfii » liegt. A«S Allenstei« wird ge
meldet, daß die Pole« i« Kreise Solda» die Zurückführuug
alle« Viehs und aller beweglichen Güter angeordnet haben.

WTB. König-brr», 13. Ang. Nach der „Netdenbnrger
Zeitung * find die in Jllowo emgerückte» « olschewifte»
2000 Man« stark «nd führe« zwei Geschütze mit sich.
Frühere dentsche Soldaten find z« Geudarmen bestellt «nd
eine Einwohnerwehr ist gebildet worden. Gegen 6^ Uhr
wnrde das Feuer gegen Narzym »nd Broda« eröffnet, das
die Pole» »« 8 Ubr erwiderte». Diese verfüge» hier über
drei Batterien. Die polnische Bevölkernng hat angeordnet,
daß alle Pferde und alles Vieh aus de« Soldauer Kreis
nach Westprenße» abgeliesert werden soll, was große Er-
regnng vernrsacht. Im Soldaner Kreis habe« die Pole«
wieder angesehene Persönlichkeiten verhaftet und sämtliche
Eiuwohner zu Schauzarbeite « heraugkzoge». Solda» ist
nur von schwachen polnische» Trnppen besetzt.

WTB. « irli» , 13 Aug (AuS de» Abendblättern .)
Wie der .Be,Itter Lokala, z- 'gn " vo» der ofipreußsich«
Grerze meidet, habe» dt« R» ff«u die fühne d »Ische
GeeuzeSd««sch» t11e» >» d find i» »« » pol» f« e» «oett-
»»« etn,«dru» >«». Jllowo wnrde als erster Ort des ehe-
maligen deutschen Gebiet» besetzt.

WTB. P - ri«, iS Ang. (Havas ) Este Radiogramm
aus MoSks« übermittelt folgendesLemmvuqoe : «»
10. Angnst haben wird die Stadt Mlawa genommen ». Ge¬
fangene gewacht. Wir des tztrv Puliusk «. nähme« die Stadt
Jedlecz n. d verschiedene Punüe östlich von Lnkow. Inder
Gegend von Cholm erreicht »» «» srre Truppen nach lieber-
schreiten des B»g die Straße Wlodowa Cho « . Wir besitzt«
einige Oertl chkeiten t» Norden vo » Cholm. I » der Gegend
vo» Wladimir.Woly Sk wnrd - die Stadt Grnbeschow und die
Ortschaft Krhlow am Dnsister besitzt. Vo» der Küste des
Schwarzen Meere» werde , keine Verändrrnuge » gemeldet.WTB. Maischen», 13 Aug . (HavaS .

'
) Der fruuz.Seuera » Weyzand hat e» abgesihrt , die Funktion « eines

Generalstobschefs der polnisch « Armee z« übernehmen. Er
bleibt weiterhin bloß » iltiäi sicher Berater.

WTB. Paris , 13. Ang (Havas .) Der »Tewps* gibtin einer Depesche a»S Moska« dt« d,fi »ttio«u » ediuG-u«ß«u brkaovt, d<e dt« » uzlsche Regier»»! zue Anee-! »«»«! de« Sems teesierv»! g st »1 Hut : Einstellungaller direkte» »nd „ direkt« Feindseligkeit« , Heimschaffungder Zivil »nd der Kriegsgefangenen, Abschluß eiurs Ab¬
kommens zur Sicherung der Gntmachnng vo» Schäden, dtt
englisch« Pr volpersonen zugesüpt wnrd« , soweit sie nicht
lurch unverzüglich« Regelung erfolgt . Dre Sowjettegtmrng
hat düse B' diNtNpge , » vier sch riebe ».WTB . Glasgow, 14. Angust . Der BollzngSansschußder Unabhängigen Arbeiterpartei in Glasgow, hat vorge¬stern der R' giernvg eine EelsLliißuvg übermittelt , wori«
es heißt, die Sl»« » ken«u», W angels durch Araukrelchdeute aus « tue L»pp . liS » Dtgk « i< de, ARNette » gegenüberSowjetrußland hin. Die organisierte Arbeiterschaft werde
die englische Regiernrg dafür verantwortlich »ach« , wen»das Kabttett von de» Schritt Frankreichs nicht
« drücke »nd da» französisch . « gliche Büuduts löse. As
Bürgschaft für th e ehrliche Al ficht müsse die Regier«»W nston Churchill wegen siiner Gesinnung -eg« Rußlanda»S dem Amte evifer»« .

WTB. Paett , 13 . Aug. Havas meldet aus Stratz-durß : Die Sozialistische Partei harte bischloffe», in Straß¬
burg eineProtcstversawmlunggegendteJnterventto»in Polen abzuhaltm, an welcher die deutsch« Sozialist«Ttedt »nd Ziegler daS Wort ergreif« sollten. Dte Re¬
gierung hat dte Teilnahme der deutsche» Sozialist« ander
Bersammlnvg verbot« .

WTB. « ertt». 14 . Ang. Reichßmintfier De. « ach« achte gegenüber eine« Mitarbeiter deS „Berliner Tage¬blatts* üb», sie Soße,«« G fahre», die der Provinz
Ostpreußen droh« , eisige Ausführung« über d« AnfbaudeS Selbstschutzes. Er sagte, daß von d« Ruff« zu hoff«
fei, daß fie die Neutralität der Provinz respektier « werde».Bond« russischer Marodeure oder polnische Flüchtlingewerde die Reichswehr mit Hilfe der Bevölkmkug entwaffn«könne«. Innerhalb der Provinz gebe es kommunistische
Kreise , die das Vorgehen « it Sehnsucht verfolg« . Ae
sei« aber nicht stark genug, um die Macht an sich zu rei-
ßev, wen» die Bevölkerung eS sich verbitte. Diese wolle
nicht in Abenteuer verwickelt werden, sonder « wünsche ihreNeutralität gesichert zu sehen. Ihr darin zu hülfe«, sei
Pflicht und Wille der Reichsregierung.WTB. Saar, «» ü»d, 13. Ang. (Havas.) Zu«Streik in Saa,drücke » wird noch gemeldet , daß sich auchdie Bergleute i« Saarbrücker Bicken an der Ansstandsbe-
brwegung beteilig« und die Grub« verlass« . Man utmmtan, es handle sich »m ein« 24 ständig« Sympalhttstretk.Dte Trnppen besetzte » Nenvktrch « nud Snlzbach.WTB. Mainz, 14. Ang . (HavaS .) Dte Lage b»Saargebiet ist unverändert . Urgesähr 60 „ Unerwünschte*find auSgewirf« Word« . In der Pfalz bat die AnSsper-rnng in der Metallindustrie ungefähr 20000 Arbeiter zmuFeie« gezwungen.

WTB Koafiautiu opek, 14. Aug . (HavaS .) DieTrup¬
pe» des Gruerals Wra»- ,I haben der 13. russisch«Armee eine Niederlage beigebracht. Sir « achte« 4000 Ge¬
fangene und erbenteten 4 Pauzerzüge , 150 Maschttenge-
wehre nud 39 Kanonen. Die Flotte des Generals Wraugül
beschießt dte Batterie « von Otschekow . um d« Eingang
zum Drj-pr freizuleg« .

WTB. LouSou, 13 . Aug. (Reuter.) Die Arbeiter-
kosferevz hat eine Drahtung a«S MoSka« erhalt« , wonachder Art,de» »mischt » Rußlaud »ad Lrmeute« abge-
schloffen ist.

WTB. verN«, 14. Aug . Der verewigte Ausschußdes Reichswktschaftsrats für Wirtschaftspolitik «nd Sozial-
Politik «ah« nach langen, mehrmals »vterbrochen « Bera
tnng« die allgrmeinen Anträge deS UnteranSschnffeS über
dte Ursachen der Produktionsstocknug« und der Preisstetge-
rnng« »nd über dte Mittel zur Abhilfe an, darnutrr des
Ansschnßvorschlag: . Ei« durch,reifend «» Preisadsaukam»
nnr dnrch eine «ach de« Gesichtspunkt« höchster Wirtschaft¬
lichkeit zu regelnde Mehrprodukts»» insbesondere auch 1«
der Landwirtschaft erfolge» .*

WTB. Dataaa , 13. Aug. (Stefani ) Am 10. August
geriet das Depot des ameeeka- sche« Rote» Kreuze» Ke
Podgoritza tu vraud. Da» Feuer dauerte 24 Stund« .
Der Schaden ist sehr beträchtlich.

« «tueatzttch-» « etter.
Unter der Fortdauer de» Hochdrucks ist am Sonntag

und Moutag trockene», nachts kühles und nach Morg« .
nebeln tagsüber warmes Wetter zu erwart« .

8ür dt» vchrkfllewmg « rautwortUch : Lud » «g ckm!»
Druck and B«rtsg d« W . Rukrrschen Buchdruck «« , Wtrnlii,



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung de- CeuLhrnugSmiuisterinmS

über unerlaubt « Zeitungsanzeigen.
Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß es ver¬

boten ist, in periodischen Dcuckch eisten oder in sonstigen
Mitteilungen , die für einen größeren Kreis von Personen
bestimmt sind, ohne vorherige Genehmigung der Polizeibe¬
hörde doS Ortes der gewerblichen Niederlassung oder in Er¬
mangelung einer solchen de» Wohnorts des Anzeigenden — in
Gemeinden mit weniger als 5000 Einwohnern des Ober-
amls — sich zum Erwerb von Lebens - oder Futtermitteln
zu erbieten oder zur Abgabe von Preisangeboten auf sie auf¬
zufordern . Anzeigen , in denen sich jemand zum Erwerb von
Tabakwaren oder Arzneimitteln erbietet , bedürfen der vor¬
herigen Genehmigung des Oberamls . Anzeigen , in denen
zur Abgabe von Preisangeboten auf Tabakwaren oder auf
Arzneimittel aufgefordert wird , sind verboten . Zuwider¬
handlungen gegen diese Vorschriften sind mit Gefängnis bis
zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 ^ oder mit
einer dieser Strafen bedroht . Bergl . 8s 18 und 13 der Ver¬
ordnung des Stellvertreters des Reichskanzlers über den
Handel mit Lebens - und Futtermitteln usw . vom 84 . Juni
1916 , Reichs Gesetz« . S . 881.

Stuttgart , den 4 . August 1920.
Ernährungsministerium : Schall.

Manl - « ub Klauenseuche in Nuhrdorf.
Da in Rohrdorf die Maul - und Klauenseuche sich weiter

auSgebreitet hat , werden die oberamtlichen Anordnungen
»om 30 . Juli 1930 wie folgt geändert:

Sperrbezirk : die Gemeinde Rohrdorf,
veebachtnngs- e- iet : die Sememden Ebhausen und

Walddorf.
Nagold , den 18 . August 1920 . Oberamt:

Vögel, Amtmann A .V.

Die Man !- « , » ManensenH » ist in Ho - ansgebroche » .
In den Umkreis von 15 km um den Seuchsnort fallen
vom Oberamt Nagold die Gemeinden : Oder- und Unter-
talheim, Schietingen, Hailerbach. BSstngen, Beihingen, Ober-
und Unterschwandorf , Egenhausen , Nagold , JselShausen und
Nohrdors.

Nagold , dm 13 . August 1920 . Oberamt:
Vögel, Amtmann A .B.

N Lüste
Attensteig-Stadt.

Srot-, Bllttll-nndZrMkarteu-AbWe
stndet am Montag , den IS . d . Mts . in nachstehender Buch-
ftabenfolge statt:

4—8 von 8—v Uhr
5 - L . v — 10

L- « . . 10 — 11

8 - 2 . 11 - 12 »
ES wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,

daß , wer die Karten in der Abgabe,eit nicht abholt , muß
« arten bis zum kommenden Freitag Mittag.

Die Marken müssen sofort nachgezählt werden , da
keine Nachlieferung stattfindet.

« lenstei - , 14 . August 1930.

Bezirksarbeitsamt Calw
( für die Oberamtsbezirke Calw «nd Nagold .)

Fernsprecher Rr . 109 . Lederstraße 181.

Offene Stelle« :
») für männliche Personen:

3 tücht. Bruchsteinmaurer
1 jüng . Flaschner
1 Steinhauer (auf Grab¬

steine geübt ).

d ) für weibliche Personen:
S Dienstmädchen
1 Küchenmädchen
1 Schreibfräulein (perfekt

im MaschinenschreÜien u.
Stenographieren)
Servierfräuletn

3 Zimmermädchen

Ttellensnchende:
1 Handlungsgehilfe der

Eisenbranche
2 Hausburschen
1 Kaufmann

Maler
Pferdeknechte
Säger
Schlosser

3 Schuhmacher
mehrere Taglöhner

Fabrikarbeiter
1 Zimmermann

Lehrstelle wird gesucht für:
1 18jähr . Mann bei einem

Schuhmacher oder

und

Schneider.
Meldungen werden auch bei unserer Nebenstelle Nagold,

Herrenbergerstraße , Rufnummer 80 , entgegengenommen.
Ealw, den 13 . August 1930 . Verwalter Proß.

Apfelmost

«

Der Verein
beteiligt sich
morgenSonn-
tag an dem
Stiftungs¬
fest in vber-

jettinge« .
Zahlreiche Beteiligung er¬

wünscht . Abfahrt präzis
' / - II Uhr vom Lokal.

« ltenstrig.

Auslands-
Macearoai

prima Qualität
vorgeschr . Höchstpreis
I Pfund Mk . 7 .80

find wieder eingetroffen und
können die bestellten Quarr
titäten MC '

heute
abgeholt werden.

Ehr.Vmg-«- jr.
Mostfubstanzen

alle besseren Marken , zur Be¬
reitung eines gutenHaustrunks

Wlttdeei '- «»a Littsaensaft
sowie 7» Weinessig

Kraukeuweiae
empfiehlt

SchmkMlt-rre-erie
^ «laseli

> » Ä «i« « i . »

tttlvenr
kauft man
nur beim

kattunen »»
^ Soliliikeni

st- Iier.MeNerichmieä

» kscti erprobt ist ä»8 I
» OetrSnk aus meinen »
I Lperiniitüten . I

W WM

wird vollkommen ersetzt durch

Zapf's
Nnnstmoftansatz mtt Süßstoff

Der beste - austrnuk
Ueberall zu erhalten.

lirnittrlktdrik Zapf . Zell D . K«ße« r

mit lutsten 2U 50
I.iter öl. 21 .50,

m . Lükstokk öl. 24.50,
mit Zutaten ru 100

lüter öl. 42 .50,
m . LüKstokk öl . 48 .50,
mit Quinten ru 150

I.iter öl . 63.75,
m . Lükstokk öl . 72 .75
Zur Vermekrung von
lokannis - u. Ztaokei-
deer - unci Obstmost
sekr geeignet u. all¬
gemein empkoklen
7sussncts^ nerkennunA.
kin Versucd üderrsugt.

Wörtüllk . LMWll
tteickeldeervorssnüdsus.

i

ölietterlagen clurck
Plakate erkenntlich,
rvo keine öliecierlsge
erkolgtZusenäung ab

Lttlingen.

Z«

Dekoralions»
zwecken

empfiehlt farbiges

ltt
die

« ltensteig.

W Mttt ste Bich».
Mtrnstei,

Auslands»
Zucker
(vorgeschrieb. Höchstprers)

1 Pfund Mk. 12 .—
heute eingetroffen bei

Ehr. VmWrd jr.
Für Familie von 5 Per¬

sonen wild nach auswärts
ein besseres, zuverlässiges

mtt solidem , ehrlichem Cha¬
rakter , tüchtig in Küche und
Haushalt , bei hohem Lohn
gesucht. Näheres bet
ffra « K. Kaltenbach sen.

Ein solider , fleißiges

Wliti
welches schon in gutem Hause
gedient hat , wird bei guter
Bezahlung auf 1 . Sept . ge¬
sucht. lZweitmädchen vor¬
handen .)

Billa Angerer
Hirsau

Uhlandstr . 133.

ZinSbach
Ein schönes, 17 Monate

ater

Zucht-
rind

verkauft
SSgerm. Klumpp.

Irrm

VkWd
empfiehlt

Frachtbriefe
Expreßkarten
Begleitadressm
Anhängeadressen
Aufklebadressen
Packpapiere
WelWiMel-Nirr
Pergament -Ersatz
Echt Pergament

die

« . Mla'
sche B»q-.

« ltensteig.

Kirchl. Nachrichten.
1L . Gönnt « . Dr . 15 .Aug.

Evang . Gottesdienst in der
Kircheum ' /,10Nhr . Lieder:
42 383 . V<2 Uhr Christen¬
lehre Töchter.

söeweinsch . Jn - eudhei « .
Sonntag Abend 8 Nhr Berf.

Melhobtstengemeinbe.
Gon »tag,den18 . « ug.G«

vormittags V- 10 Uhr Pre¬
digt , vormittags 11 Uhr
tagsschule , nachm . 8 Uhr
Jungfr .-B «rein , abends 8
Uhr Predigt.

Mittwoch , den 18 . « ng.
abends 8 '/ « Uhr Gebet¬
stunde.

Gestorbene:
Huzenbach ; Marie Müller,

geb . Dölker , 67 I . all.

Lteliör kör moäsriik kotoili'sfisn
^ Liberi 6ro6mann, ^ ItenslelA s
— emplieklt sicb kür kacbmänniscb ausgekükrte S

kotograklscbo ^ ukaakmsu aller -krt in —
— moäsrner ^ uskükrung > : ^

(Xur ctvr kackmann sllsin bietet Oa-
rsntie kür ^ evvissenkgfte ^ uskükrunZ)

Am nSchften Dienstag ooa msrge «s 7
Uhr ab habe ich einen großen Transport erst»
Llaffige , hochtrüchttge

md Kilierkihe
in Wildbad im Gasthaus zur Eisenbahn zum
Verkauf, wozu Liebhaber einladet

Max Ziirndorfer
aus Rexinge«.

« ltensteig.

Selbst angefertigte
3ute-Garbenb8«der

schwere Ware , gefärbt
empfiehlt

Karl Köhler jr.
Rosenstraße.

« ltensteig
Habe in meinem Lager

Lmk IresMxslhmei
( mit Putzvorrichtuug)

Kreissägen , Rübenfchneider
re . zum Verkauf aufgestellt bei

40 °/, Preisabschlag.
M « Wm lei« Art « rrd !« » MW.

Paul Wallraff
beim Schlachthaus.

Altensteig.

ZnrTetränkeberettüng
empfehle von frischer Sendung

Etter's Schnitter Trank
(Konzentrierte Kunstlimonade mit Apfelgeschmack
5 Kilogramm geben 100 Liter Hausgetränke)

per Liter Mk . « .40
:: einschl. Steuer . ::

sowie Dr . Schweizer - Knustmost - Substanz
Tamavino

in Flaschen zu 100 Liter

zum alten Preis von Mk . DE —

E. W. Lutz Nachfolger
isritz « üdl - r j,.
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